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Datentechnischer Hinweis:

Die Konjunkturanalyse basiert auf den uns vorliegenden statistischen Daten. 
Alle Angaben erfolgen in Prozent. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wur-
den die Prozentwerte gerundet. Aufgrund von Rundungsdifferenzen ist es 
möglich, dass in der Summierung im Einzelfall nicht genau 100,0  % erreicht 
werden. Geringe Rundungsfehler bei der statistischen Auswertung und bei 
der Erstellung der grafischen Übersichten wurden in Kauf genommen, beein-
flussen jedoch die Gesamtauswertung nicht. 



Vorbemerkung

Zur Handwerkskammer Frankfurt (Oder) – Region Ostbran-
denburg gehörten per 31.12.2021 11.555 Betriebe. Die Betei
ligung an der Konjunkturbefragung im Frühjahr 2022 lag 
bei 12,2 %. Die Konjunkturdaten wurden im Zeitraum vom  
18.02. bis 11.03.2022 erhoben.

Geschäftsklimaindex im Handwerk = Mittelwert aus „guter“  
und „befriedigender“ Geschäftslage, aktuell und erwartet
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Handwerk Gesamtbetrachtung

Im Gesamthandwerk stellte sich die Geschäftslage im 
Frühjahr 2022 insgesamt positiver dar als im Frühjahr des 
Vorjahres: 59 % der Betriebe meldeten gute Geschäfte,  
7  % schlechte. Der Geschäftsklimaindex, der Lage und Erwar-
tungen der Betriebe bündelt, stieg auf 131 Punkte. Die Auf-
tragsbücher sind aktuell mit durchschnittlich 14 Wochen gut 
gefüllt. Im Bauhauptgewerbe beträgt die Auftragsreichweite 
aktuell 20 und im Ausbaugewerbe 13 Wochen. Die durch-
schnittliche Auslastung im Ostbrandenburger Gesamthand-
werk bewegt sich aktuell bei 71 % (Vorjahr 59 %). Der Um-
satzindikator stieg um 24 Zähler auf minus 10 Punkte. Das 
Investitionsgeschehen verbleibt nahezu auf dem Vorjahres-
niveau und lässt keine zusätzlichen Impulse in naher Zukunft 
erkennen.

Der Ausblick für die nächsten Monate fällt allerdings pessi-
mistischer aus. Aufgrund des Erhebungszeitraumes der Kon-
junkturumfrage, vgl. Seite 3, spiegeln sich die immer deutli-
cher werdenden Auswirkungen des Krieges in der Ukraine auf 
das Handwerk nur bedingt wider. Daher erwartet (nur) fast 
jeder Zehnte in den nächsten Monaten eine Verschlechterung 
der geschäftlichen Situation, noch 22 Prozent eine Verbesse-
rung. Die Rahmenbedingungen bei Preisen und Verfügbar-
keiten von Materialien waren bereits vor dem Ausbruch des 
Krieges in der Ukraine in Schieflage und im Handwerk spürbar 
und werden sich noch verschärfen. Energieintensive Hand-
werke, wie Bäckereien oder Fleischereien, sowie Betriebe, die 
täglich zum Kunden und auf die Baustelle fahren müssen, be-
kommen dies mehr und mehr zu spüren. Diese Engpässe tref-
fen die Betriebe in einer Zeit eines ersten Aufschwungs nach 
der Corona-Krise und dämpfen die Erwartungen betreffs der 
Beurteilung der zukünftigen Geschäftslage.
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Geschäftslage

Der Geschäftsklimaindex ist im Vergleich zur Herbstumfrage 
2021 nochmals um 4 Punkte auf 131 gestiegen. So beurteilen 
93 % der befragten Betriebe ihre Lage als befriedigend oder 
gut. Im Herbst 2021 lag dieser Wert bei 91 %. Es zeigt sich eine 
Verbesserung der Geschäftslage in allen Gewerbegruppen.  
Am deutlichsten verbesserte sich diese gegenüber der 
Vorjahreseinschätzung in den Gesundheitshandwerken 
und Handwerken für personenbezogene Dienstleistungen.  
Spitzenreiter blieben die Bau- und Ausbauhandwerke. Die 
anhaltenden Lieferengpässe bei Rohstoffen, Materialien und 
Vorprodukten stellten viele Gewerke vor zusätzliche Heraus-
forderungen. Die Erwartungen fallen, auch angesichts der 
Entwicklungen in der Ukraine und den damit unmittelbaren 
und mittelbaren Auswirkungen auf das Handwerk, deutlich 
zurückhaltender aus.
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Beschäftigtenentwicklung 

Für das 1. Quartal 2022 meldeten die Ostbrandenburger 
Handwerksbetriebe erneut leichte Beschäftigungsrückgänge:  
21 % der Betriebe, die in diesem Zeitraum weniger Mitarbeiter 
beschäftigten, standen 9 % mit gewachsenen Belegschaf-
ten gegenüber. Mit Ausnahme der Gesundheitsgewerke und 
Handwerke für den gewerblichen Bedarf sanken die Beschäf-
tigtenzahlen per Saldo in allen Gewerkegruppen teils deutlich – 
am stärksten bei den Nahrungsmittel-, Kfz-, persönlichen 
Dienstleistungsgewerken und den Ausbaugewerken. Insge-
samt 70 % (Vorjahr 74 %) der Betriebe hielten ihre Belegschaft 
konstant und erwiesen sich einmal mehr als stabile Arbeit
geber in der Region, auch unter Pandemiebedingungen. Die 
Beschäftigung dürfte nach Einschätzung der Unternehmen in 
den nächsten Wochen leicht ansteigen, wobei die Fachkräfte
engpässe weiterhin bremsend wirken werden.
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Auftragsentwicklung

Der durchschnittliche Auftragsbestand beträgt im Gesamt-
handwerk knapp 14 Wochen und erhöhte sich um weitere  
2 Wochen gegenüber der Vorjahresbetrachtung. Dies dürfte 
allerdings z. T. auf Engpässe bei den Materialverfügbarkei-
ten zurückzuführen sein. Im Bauhauptgewerbe beträgt 
die Auftragsreichweite aktuell 20 und im Ausbaugewerbe  
13 Wochen. Analog zur Herbsteinschätzung melden 18 % der 
Betriebe gestiegene Auftragseingänge, u. a. zurückzuführen 
auf zweistellige Zuwächse bei den Baubetrieben. Auftrags-
rückgänge mussten insbesondere die Kfz-Betriebe hinneh-
men, allerdings saldiert in der Tendenz leicht verbessert. Erst 
ab dem 23.02.2022 galt für die körpernahen Dienstleistungen 
die 3G-Regel, was sich offenbar in der Beurteilung der Auf-
tragsentwicklung niederschlug. Die Erwartungen fallen ins-
gesamt positiv aus, allerdings differenziert in den einzelnen 
Gewerkegruppen.
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Betriebsauslastung

Beachtenswert ist, dass die Betriebsauslastung und die 
durchschnittlichen Auftragsreichweiten zugenommen ha-
ben. Eine mehr als 70-prozentige Auslastung der Betriebs-
kapazitäten wiesen 71 % der Befragten aus (Vorjahr 59 %). 
Insbesondere die Bau- und Ausbaugewerke legten hier 
nochmals deutlich zu. Jeweils 81 % der Baubetriebe sind 
mehr als 70 % ausgelastet, was sich in den gestiegenen Zu-
friedenheitswerten und Umsatzentwicklung niederschlägt. 
Bemerkenswert ist auch der hohe Wert von 30 % derer, die 
in der Gesamtbetrachtung bis 100 % ausgelastet sind. Etwa 
jeder 11. Betrieb ist darüber hinaus mehr als zu 100 % aus-
gelastet, einem Plus von 2 % gegenüber der Vorjahresein-
schätzung. Unter dem Vorjahresniveau lag die mindestens 
70-prozentige Auslastung der Betriebskapazitäten, die um 
12 Prozentpunkte auf 29 % abfiel.

alle  
Gruppen 

Bauhaupt- 
gewerbe 

Ausbau- 
gewerbe 

Gewerblicher  
Bedarf 

Kraftfahrzeug- 
gewerbe 

Nahrungsmittel- 
gewerbe

Gesundheits- 
gewerbe

Personenbezogene  
Dienstleistungen 
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Umsatzentwicklung

Die verbesserte Geschäftslage spiegelte sich auch in den 
Umsätzen wider: 27 % der Betriebe meldeten rückläufige, 
bereits wieder 17 % zunehmende Umsätze. Der Umsatz
indikator stieg um 24 Zähler auf minus 10 Punkte. Wach-
sende Umsätze meldeten die Ausbaugewerke. Alle anderen 
Gruppen verbesserten sich zwar per Saldo im zweistelligen 
Bereich, blieben aber insgesamt negativ. Mit minus 56 
Punkten lag der Umsatzsaldo bei den Personenbezogenen 
Dienstleistungen aus positiven und negativen Meldungen, 
trotz eines Plus von 21 Zählern, weiter klar im negativen 
Bereich. Die weiterhin unter dem Vor-Pandemie-Niveau 
liegenden Kundenfrequenzen, nicht zuletzt auch aufgrund 
von Corona-Restriktionen im Berichtszeitraum, verhinder-
ten eine vollständige Normalisierung des Geschäftsbetriebs. 
Hinsichtlich der Umsatzentwicklung werden zukünftig 
zusätzliche Impulse erwartet.
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Preisentwicklung – Einkaufspreise

Stark ansteigende Einkaufspreise, auch infolge von Liefer
engpässen für viele Materialien und Produkte, stellen 
Handwerksbetriebe gewerkeübergreifend erneut vor große 
Herausforderungen. 88 % berichten von Preissteigerungen 
im Einkauf – das bedeutet saldiert ein Plus von 20 Punk-
ten gegenüber dem Vorjahr. Insbesondere die deutlichen 
Preissteigerungen bei einzelnen Energieträgern wirken sich 
bereits spürbar negativ auf die Kostensituation der Betriebe 
aus. Besonders deutlich wird dies im Nahrungsmittel
gewerbe. 100 % der Befragten gaben dort aktuell Preisstei-
gerungen an, der höchste Wert der Stichprobe, gefolgt vom 
Kraftfahrzeuggewerbe (94 %) und den Handwerken für den 
gewerblichen Bedarf (93 %). 

Eine Entspannung ist demnächst nicht zu erwarten. Nach 
Einschätzung der Betriebe wird von einer weitgehenden 
Stabilisierung im Einkauf ausgegangen.
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Preisentwicklung – Verkaufspreise

Die sprunghafte Zunahme der Beschaffungspreise lässt 
die Absatzpreise steigen, insbesondere durch deutliche 
Preisanstiege für die Beschaffung von Energieträgern sowie 
zahlreicher Rohstoffe. Der Indikator für die Entwicklung der 
Verkaufspreise stieg im Vorjahresvergleich sprunghaft von 
28 auf 59 Zähler an. Alle Gewerkegruppen reagierten zwei-
stellig durch Anhebung der Verkaufspreise. Besonders häufig 
haben konsequent die Lebensmittelgewerke ihre Absatz
preise angehoben (87 %). Insbesondere die Betriebe zwi-
schen 2 und 9 Mitarbeitern passten ihre Verkaufspreise an. 

Die kommenden Monate werden, nach Einschätzung der 
Betriebe, von einer weiteren Preisdynamik im Verkauf 
dominiert.
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Investitionstätigkeit

Die Investitionstätigkeit der Betriebe verbesserte sich leicht 
– per Saldo plus 3 Zähler auf minus 21 Punkte. Dennoch blie-
ben die Investitionen im Ostbrandenburger Handwerk rück-
läufig. Lediglich 11 % erhöhten ihre Investitionsausgaben,  
33 % verringerten diese. Damit meldeten alle Gewerbe
gruppen, mit Ausnahme der Gesundheitshandwerke, in der 
Summe abnehmende Investitionsvolumina. Besonderes 
zurückhaltend waren die Nahrungsmittelhandwerke, die 
personenbezogenen Dienstleister des Handwerks, aber auch 
die Kfz-Gewerke.

In den nächsten Monaten wird sich bezüglich der Investi
tionsbereitschaft der Betriebe keine Kehrtwende vollziehen.
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Konjunkturlage 
nach Handwerks- 
gruppen
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Bauhauptgewerbe
(Dachdecker, Gerüstbauer, Maurer und Betonbauer, Straßenbauer,  
Zimmerer)
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Ausbaugewerbe
(Elektrotechniker, Fliesen-, Platten- und Mosaikleger, Glaser, Installateur 
und Heizungsbauer, Klempner, Maler und Lackierer, Raumausstatter,  
Rollladen- und Sonnenschutztechniker, Stuckateure, Tischler)
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Handwerke für den gewerblichen Bedarf
(Elektromaschinenbauer, Feinwerkmechaniker, Gebäudereiniger,  
Informationstechniker, Kälteanlagenbauer, Landmaschinenmechaniker, 
Metallbauer, Modellbauer, Schilder- und Lichtreklamehersteller)
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Kraftfahrzeuggewerbe
(Karosserie- und Fahrzeugbauer, Kraftfahrzeugtechniker)
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Nahrungsmittelgewerbe
(Bäcker, Fleischer, Konditoren)
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Gesundheitsgewerbe
(Augenoptiker, Hörakustiker, Orthopädieschuhmacher,  
Orthopädietechniker, Zahntechniker)
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Personenbezogene Dienstleistungsgewerbe
(Fotografen, Friseure, Kosmetiker, Maßschneider, Schuhmacher,  
Textilreiniger, Uhrmacher)
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Konjunkturlage 
in den Landkreisen

Uckermark

Barnim

Frankfurt 
(Oder)

Märkisch-
Oderland

Berlin

Oder-Spree

Sitz einer Kreishandwerkerschaft

Sitz der Handwerkskammer

Fürstenwalde

Eberswalde

Prenzlau

Handwerkskammerbezirk
Frankfurt (Oder) – Region Ostbrandenburg

Polen
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Stadt Frankfurt (Oder)
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Landkreis Barnim
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Landkreis Märkisch-Oderland
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Landkreis Oder-Spree
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Landkreis Uckermark
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Betriebsstatistik nach . . . 

Handwerksgruppen

Anlagen der HwO
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Ansprechpartnerin:
Astrid Köbsch
Leiterin Gewerbeförderung
Telefon: 0335 5619-125
astrid. koebsch@hwk-ff. de

Der Konjunkturbericht steht zum  
Download unter: www. hwk-ff. de.  
 
Für Fragen zum Bericht wenden Sie sich bitte an die  
Abteilung Gewerbeförderung der Handwerkskammer  
Frankfurt (Oder) – Region Ostbrandenburg. 

Handwerkskammer Frankfurt (Oder) 
Region Ostbrandenburg 
Bahnhofstraße 12
15230 Frankfurt (Oder) 
Telefon 0335 5619-0
Telefax 0335 535011
info@hwk-ff. de 
www. hwk-ff. de


